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Neues aus Oesterreich
Zustände in den österreichischen Konzentrationslager«
Wen , 27 . März . Der Delegierte der amerikanischen Hilfsaktion

für Zentraleuropa . Gildemeester, der seit einiger Zeit die euro¬
päischen Länder bereist, beabsichtigt, wre verlautet , bei der öster¬
reichischen Regierung vorstellig zu werde», um eine Besserung
in der Behandlung der in den Konzentrationslagern sestgehal-
tene» Nationalsozialisten und Sozialdemokraten zu erreiche». Die
sanitären und Humanitären Zustände in den österreichischen
Konzentrationslagern sind in der letzten Zeit für die Gefange¬
nen außerordentlich unzulänglich geworden. Insbesondere soll
die Verpflegung derart ungenügend sein , daß in ein¬
zelnen Konzentrationslagern die Gefangenen zum Protest in
den Hungerstreik getreten sind . Weiter verlautet , daß in einem
Konzentrationslager SV Ruhrerkrankungen sestgestellt worden
sind und auch in den übrigen Lagern zahlreiche schwer erkrankte
Lefangene ins Hospital gebracht werden mußten.

Sondersteuer für die Sicherheit
Wen , 27. März . Die Bundesregierung hat zur Deckung der

außerordentlichen Ausgaben die dem Bunde zur Erhaltung der
Sicherheit des Landes erwachsen sind , unbeschadet der Heran¬
ziehung der schuldtragenden Personen zur Schadensgutmachung
eine eigene Sicherheitssteuer eingeführt . Diese Steuer
wird ausdrücklich auf die Jahre 1934/35 beschränkt . Sie wird
vom Einkommen, ferner außerdem als Sondersteuer
für Ledige und als Vermögen st euer eingehoben.

Innsbrucker Prozeß wegen Erschießung des deutsche«
^ Rekchswehrsoldaten Schuhmacher

München , 27. März . Wie aus Innsbruck gemeldet wird , findet
am kommenden Freitag vor einem Schöffengericht des Landes,
gerichts in Innsbruck eine Verhandlung gegen den Komman-
danten der Grenzpatrouille , der seinerzeit den Reichswehrsoldaten
Schuhmacher erschossen hat , den Heimatwehrmann Anton
Staele, statt . Die Anklage lautet nur auf fahrlässige Tötung,
die anderen beiden Mitglieder der Patrouille sind nicht ange¬
klagt. Wie erinnerlich , ist der Reichswehrsoldat Schuhmacher aus
Nürnberg am 23. November 1933 an der Layerisch-tirolischen
Grenze auf reichsdeutschem Boden von einer österreichischen Grenz¬
patrouille erschossen worden.

Roosevrlt ging in Sttermlaub
Einspruch gegen das Kriegsoeteranrngesetz

Washington , 27. März . In froher Stimmung verabschiedere
sich Präsident Roosevelt am Dienstag von den bei ihm akkre-
dierten Schriftleitern , um auf seiner dacht eine zehntägige Ur°
laubsfabrr an der Küste von Florida und im Karibischen Meer
anzutreten . Kurz vor seiner Abreise veröffentlichte er noch eine
Denkschrift über das Flottenbaugesetz , worin er ausdrücklich
betont , daß das Gesetz lediglich die Ermächtigung zu diesen Bau¬
ten gebe , aber keineswegs die Mittel dafür bewillige . Ob und
wie viel Schiffe wirklich gebaut würden , hänge ganz von der
künftigen weltpolitischen Entwicklung ab.

Ferner sandte der Präsident dem Kongreß eine Botschaft , wo¬
rin er gegen das von beiden Häusern nach monatelangen Käm-

(25. Fortsetzung .)
Es war mäuschenstill in dem großen Zimmer.
Ernst von Meersburg saß im Halbdunkel einer Ecke.

Bon zwiespältigen Gefühlen beherrscht , lauschte er . Die¬
ses Mädchen zog ihn an, wie der Magnet das Eisen.
Den Zauber , der von ihr ausging , hatte er nur einmal
im Leben empfunden . Das war damals gewesen, ans
dem Fest des Konsuls Eschental, als er jene Unbekannte
in seinen Armen hielt.

Er schalt sich einen wankelmütigen Narren.
Jene Unbekannte liebte er — nur sie allein!
Anne wurde mit Beifall überschüttet.
Besonders Grottkau konnte sich nicht genug tun.

Wieder ärgerte den Prinzen Las Benehmen des Freun¬des. Er selbst blieb stumm, und sein Schweigen machte
Anne traurig.

„Was ist Ihnen , Anne ?" flüsterte Senta Bratt.
„Hoffentlich gehen Ihnen die dummen Prophezeiungendes Professors nicht im Kopfe herum ?"

Das Mädchen verneinte leise.
Grottkau und Fritzi , die beide nicht lange still sitzenkonnten, gaben letzt ein humoristisches Duett zum

besten und schließlich sang Grottkau Seemannslieder.
Er hatte einen hübschen , warmen Tenor , den er gernHoren ließ . Seine Lieder handelten von Liebe und
weiten Herzen, von fernen Häfen und braunen Mäd¬
chen . Schließlich wurde der Text seiner Gesänge reich¬
lich ausgelassen . Meersburgs Zorn auf den Freund
wuchs.

Warum sah er Anna immer an , dieser Hansnarr?
„Es ist Zeit , daß wir nach Hause gehen," unterbracher die musikalischen Produktionen des Freundes kurz.

«-Sonst trägst du uns noch Lein berüchtigtes Lied vonder Nacht auf der Bexperbabn in Hamburg vor, und Las

pfen und Verhandlungen unter starkem Druck seitens oer Kriegs¬
veteranen schließlich angenommene Kricgsveterancngesetz Ein¬
spruch erhebt . Der Präsiden : bezeichnet das Gesetz, worin den
Veteranen Bezüge von insgesamt 2 .4 Milliarden Dollar zuge¬
billigt werden, als viel zu weitgehend. Mit dieser Botschaft
schloß Roosevelt seine Tätigkeit ab und überließ den Bundes-
kongreb für die nächsten zwei Wochen sich selbst. Dies ist das erste
Mal . daß ein amerikanischer Präsident dem Parlament inmitten
einer wichtigen Tagung durch den Antritt einer Urlaubsreife
seine Nichrachtung zeigt. Dies sowie di« allgemeine Zustimmung
der Oefsentlichkeit zu der Schlichtung des bedenklichen Streits
zwischen den Autoiabriken und den Arbeitnehmern dieser Indu¬
strie zeigen erneut die starke Führerrolle , die sich Roosevelt in¬
nerhalb eines Jahres erringen konnte.

Nie Men Seefahrten der
Arbeiter-Urlauber

NSK . Das Presse- und Propagandaamt der NSE . „Kraft
durch Freude " gibt bekannt , daß am 1. Mai die ersten Dampfer
der NSE . „Kraft durch Freude " in See stechen Von Bremen
aus fährt der prächtige Dampfer „Dresden " mit rund tausend
schaffenden Menschen an Bord . Von Hamburg aus fährt die
„Monte Olivia "

, ein modern eingerichtetes Schiff mit Kammern
und Wohndecksystem , das 2499 Arbeiter und Angestelte
aufnehmen wird.

Die Seefahrer -Urlauber treffen bereits von ihren Heimat¬
stationen kommend , am 29. und 39. April in Hamburg und
Bremen ein , wo sie vom Senat der Hansestädte und den Füh¬
rern der Partei und der Deutschen Arbeitsfront in einem feier¬
lichen Akt begrüßt werden . Die Gäste der Hansestädte erhalten
bei den großen Feierlichkeiten zum 1 . Mai in Bremen und
Hamburg reservierte Plätze . Außerdem werden sie Gelegenheit
haben , Bremen und Hamburg zu besichtigen und sich ein Bild
vom deutschen Hafenleben zu machen . Der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Robert Ley, wird persönlich bei " - r Abfahrt
der ersten beiden „Kraft durch Freude "-Dampfer a . . . send sein.

Auf hoher See treffen dann die „Dresden " und die „Monte
Olivia " den Kreuzer „Leipzig" von der deutschen Reichsmarine.
Es wird eine große feierliche Begrüßung der deutschen Arbeiter
und der deutschen Seesoldaten stattfinden.

Dann fahren die beiden Urlaubsdampfer mit dem deutschen
Kreuzer gemeinsam bis Helgoland und von dort fahren
sie allein weiter bis zur englischen Insel Wight. Auf ihrer
Fahrt auf hoher See im Kanal werden sie vielleicht auch noch
zwei der gewaltigsten Schiffe der Welt treffen : Die „Europa"
und die „Deutschland"

Mit diesem ersten Auftakt der „Kraft durch Freude " -See-
dampfer beginnt den ganzen Sommer über eine Kette fortlau¬
fender Urlaubsfahrten auf diesen beiden Schiffen. Wöchentlich
werden also dreieinhalb tausend schaffende deutsche Volksgenossen
aus allen Gegenden Deutschlands die Schönheiten des Meeres
und das Gemeinschaftsleben an Bord großer Seedampfer kennen¬
lernen . Aus beiden Dampfern fahren Musikkapellen mit , die
für Unterhaltung reichlich sorgen. Gute Verpflegung ist eine
Selbstverständlichkeit.

Aber auch in der Ostsee beginnen die Seefahrten der
NSE . „Kraft durch Freude"

. Das Reichsverkehrsministerium
hat der NSG. „Kraft durch Freude " ein Schiff des Ostsee -Bäder-

möchte ich den Damen doch ersparen. Also vorwärts,
pascholl ! "

Es half Grottkau alles nichts, Prinz Ernst schleppte
seinen Freund erbarmungslos ins Vorzimmer , stülpte
ihm den Hut auf und trieb ihn buchstäblich aus dem
Hause seiner Tante.

Damrt war die fröhliche Runde gesprengt. Auch der
Justizrat und Professor Hesterberg nebst Fritzi brachen
auf . Der letzteren fielen über einem letzten, heimlich
genaschten Glase Punsch beinahe die Augen zu . Senta
Bratt und Anne stiegen ebenfalls in ihre Mansarde
hinauf.

Die Gräfin war allein.
Sie wanoerte Lurch ihre Zimmer , öffnete noch einmal

die Fenster und schaute auf die verschneite Straße
hinaus . Dann kehrte sie ins Wnbnttmmer zurück. Sie
mußte an das blonde , junge Mädchen denken . Anna
gefiel ihr gut . Es war nett, sie als Hausgenossin zu
haben. Sie war fein , wohlerzogen , von guter Rasse, das
sah man . Man konnte sie zum Musizieren bitten Ihre
schöne Stimme tat wohl.

Ich will mir noch einmal das Märchenbild ansehen,
dachte die Gräfin . Senta hat es fabelhaft ähnlich ge¬
troffen. Es ist fast eine Porträtstudie . Ich werde ihrzureden , dieses Genre mehr zu pflegen . „Nanu , wo ist
denn das Märchenbuch ?" entfuhr es ihr.

Gräfin Altenklingen suchte gewissenhaft die Etagere
ab , auf der das Buch seinen Platz hatte. Es war ver¬
schwunden. Plötzlich mutzte sie lachen.

Ich wette , Latz Grottkau, dieser Schlingel , das Buch
annektiert hat, kam es ihr in Len Sinn . Er war ja
ganz vernarrt in das Bild . Das Original scheint ihm
noch besser zu gefallen . So ein Teufelsbraten ! O je,
wo junges Volk ist, gibt es gleich Feuerwerk , aber es
ist Loch nett , wieder ein bißchen Jugend um sich zu
haben.

Armer Grottkau ! Die Gräfin tat ihm bitter unrecht
mit ihrem Verdacht. Seine Durchlaucht selbst hatte das
Buch entführt . Es war eine fast unbewußte Handlung
gewesen . Nun saß Meersburg m seinem Zimmer , das
er gegen einen unvermuteten Ueberfall des Freundes
zugesperrt hatte, hielt das Märchenbuch vor sich auf den
Knien und starrte gedankenvoll auf das Bild des blon¬
den Aschenbrödels.

vienstes frei zur Verfügung gestellt, Vas Motorschnellschisf „Hanse¬
stadt Danzig " . Am 39. April fahren 899 Volksgenossen mit die¬
sem Schiff von Stettin nach Zoppot , wo sie feierlich empfangen
und als Gäste der Freien Stadt Danzig ausgenommen werden.
In Zoppot steigen 899 Danziger an Bord und fahren über Pillau
7<rch Königsberg , wo sie ebenfalls Gäste der Stadt sein werden.

Aaimseier für Königinmutter Emma
Haag , 27. März . Die sterblichen Ueberreste der vor einer

Woche verstorbenen Königinmutter Emma sind am Dienstag
feierlichst von ihrem Haager Schloß nach der benachbarten Stadt
Delft zuc Familiengruft des Hauses Oranien -Rassau geleitet
worden.

Der etwa 2 Kilometer lange Trauerzug , der von Truppen¬
abteilungen eröffnet und abgeschlossen wurde , nahm aus dem
großen Platz am Voorhout vor dem Schloß der Königinmutter
Ausstellung und setzte sich um 11 Uhr unter Salutschüssen in
Richtung auf die Vorstadt Ryswyke in Bewegung . Sämtliche
von ihm berührten Straßenzüge , in denen Militärabteilungen
Spalier bildeten , waren von unübersehbaren Menschenmassen
umrahmt , die aus allen Teilen des Landes nach dem Haag ge¬
kommen waren . In dem Trauerzug sah man u. a . neben dem
Prinzgemahl Heinrich, den Mitgliedern der Regierung und an¬
deren hohen Würdenträgern den Bruder der verstorbenen Kö¬
nigin , den Fristen von Waldeck -Pyrmont , zahlreiche dem könig¬
lichen Hause verwandte deutsche Fürstlichkeiten , ferner Prinz
Eugen von Schweden, Prinz Karl von Belgien , Prinz Felix von
Luxemburg , den luxemburgischen Ministerpräsidenten Bech und
zahlreiche andere ausländische Regierungsvertreter und Gesandte.
Die Königin und die Thronfolgerin wohnten dem Abmarsch des
Zuges bei und fuhren dann im Kraftwagen nach Delft voraus,
wo am Nachmittag die feierliche Beisetzung in der neuen Kirche
stattfand.

In Delft fand in Anwesenheit der gesamten königlichen
Familie und zahlreicher hoher holländischer und ausländischer
Würdenträger die feierliche Beisetzung der sterblichen Hülle der
Königinmutter Emma im Mausoleum des Hauses
Oranien - Nassau statt . Kurz nach 15 Uhr wurde der Sarg
in die Gruft getragen , wo die Königinmutter neben 37 anderen
Fürsten und Fürstinnen ihre letzte Ruhe gefunden hat.

Das unruhige Spanien
Madrid , 27 . März . Valencia war infolge von Sabotageakten

der Elektrizitätsarbeiter stundenlang ohne Licht. In der Nacht
haben dann die Arbeiter der Elektrizitäts - , Gas - und Wasser¬
versorgung Len Streik begonnen , der von der Regierung als un¬
gesetzlich erklärt worden ist. Studenten des Technikums und
militärische Fachgruppen versuchen die Betriebe zunächst not¬
dürftig aufrecht zu erhalten . In Saragossa brachten Syndika¬
listen vor einer Polizeiwache eine schwere Bombe zum Explodie¬
ren . Sie wollten so die Ablösung des Ueberfallkommandos . ins¬
gesamt 25 Mann , töten . Die Bombe ging aber zu früh los.
Ein Kind und ein Fußgänger wurden getötet . In Barcelona
nimmt das Verbrecherunwesen zu Kassenboten eines Lichtspiel¬
hauses . die von mehreren Geheimpolizisten begleitet waren , wur¬
den von Banditen überfallen . Die Räuber waren dem Geldtrans¬
port in vier Kraftwagen gefolgt und schossen plötzlich aus Ma¬
schinenpistolen auf die Boten und die Polizisten , die das Feuer
erwiderten . Zwei Polizeibeamte wurden schwer und zwei Per¬
sonen leicht verletzt. Die Verbrecher entkamen mit 29 999 Pe¬
seten . — Der Streik der Metallarbeiter in Madrid geht weiter.

Auch auf der Falksburg hatte der Wiuter seiueu Ein¬
zug gehalten.

Weiß bestäubt tag der Schloßhof da. Im grauen,
winterlichen Licht standen die fernen Wälder.

Seit sechs Wochen weilte Vera Staniecki auf der
Falksburg.

Mit hochftiegendeu Plänen hatte sie ihren Einzug in
dem alten Herrenhause gehalten und nun langweilte sie
sich zum Sterben . Mehr als einmal ertappte sie sich bei
dem unsinnigen Wunsche , der Falksburg den Rücken zu
kehren und einen vergnüglicheren Ort aufzusuchen. Nur
ihr berechnender Verstand hielt dieses Verlangennieder.

Auch dem Freiherrn hatte Veras Dasein Enttäuschung
gebracht.

Er hatte sich von Herzen auf seine Enkelin gefreut.Nun war sie da, aber ihre Art war ihm fremd, un¬
kein Tropfen seines Blutes sprach zu dem Mädchen.Still verschloß Remus von Falke seine Enttäuschung in
sich. Es war ihm unmöglich, sich zu Grottkau auS-
zusprechen , der ihn vielleicht nicht verstanden hätte.Und er war zu gerecht , Vera seine Enttäuschung fühlen
zu lassen.

Eigentlich tat sie ihm leid. Sie konnte ja nichts dafür,
daß er ihr nicht die Liebe geben konnte, mit der er sie
erwartet hatte. Etwas Fremdes stand zwischen ihm
und dem Mädchen. —

Vera war in ihren Zimmern und vollendete mit der
für sie engagierten Zofe ihre Toilette . Dann schickte sie
das Mädchen hinaus und trat vor den Spiegel . Mit
mißmutiger Miene betrachtete sie sich. Sie trug ein
elegantes Teekleid, eine der vielen Neuanschaffungen
auf des Freiherrn Kosten. Den Halsausschnitt zierte
eine Kette aus wundervollen Aquamarinen . Ohr¬
gehänge ans den gleichen Steinen vervollständigten Len
Schmuck . Der Freiherr hatte die Schätze des Familien-
tresvrs seiner „Enkelin " freigebig zur Verfügung ge¬
stellt.

Vera fand, daß sie gut aussah.
Aber für wen hatte sie sich schön gemacht?

(Fortsetzung tvlall .
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Srulsche Woche tn Eluttgart
Starke Beteiligung an der 2. Braunen Messe

Die Vorarbeiten für die 2 . Braune Messe, die vom In-
stitut für Deutsche Wirtschaftspropaganda , Landesbeauf¬
tragten 1ü für Südwestdeutschland , in Verbindung mit der
NS .-Hago Gauamtsleitung Württemberg durchgeführt
werden , sind in vollem Gange . Heute schon zeigt sich, daß
die Beteiligung an der 2 . Braunen Messe, die vom 27 . April
bis 13 . Mai in sämtlichen Hallen auf dem Gewerbehalle¬
platz stattfindet , wiederum ein gewaltiges Ausmaß errei¬
chen wird . Bereits in den ersten Tagen wurde die Hälfte ^
der zur Verfügung stehenden Plätze vermietet und da die
Nachfrage fortlaufend sehr stark ist, werden in Bälde
sämtliche Plätze vergriffen sein ; ein erfreuliches Zeichen !
für die Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft und der
beste Beweis , daß der Gedanke der Braunen Messe, die erst¬
mals im Herbst letzten Jahres durchgeführt wurde , in
Württemberg auf außerordentlich fruchtbaren Boden ge- '
fallen ist. !

Wie uns die Messeleitung mitteilt , sind Unterhandlun¬
gen im Gange , der 2 . Braunen Messe eine Sonder -Äuto-
mobilschau anzugliedern , in der die neuesten Modelle und
technischen Errungenschafen der gesamten deutschen Kraft¬
sahrzeugindustrie zur Ausstellung gelangen ; man kann schon ,
heute mit Bestimmtheit annehmen , daß auf dieser Sonder-
jchau sämtliche maßgebenden Firmen der deutschen Auto - i
Mobilindustrie vertreten sein werden.

Im Rahmen der „Deutschen Woche " werden verschie¬
dene Sonderoeranstaltungen stattfinden . Wie wir erfah¬
ren konnten , wird u . a . ein Aufsatz - und Zeichenwettbewerb
der Oberstufen aller Schulen , sowie ein Schaufenster -Wett¬
bewerb mit der Losung „Kauft deutsche Ware " in ganz
Stuttgart durchgeführt werden . Weitere bedeutende Ver - janstaltungen sind geplant . Näheres hierüber werden wir
in Bälde von der Messeleitung erfahren . j

Mit der Reichsbahndirektion Stuttgart sind bereits !
Verhandlungen wegen der Ausgabe von verbilligten Sonn - ;
tagsrllckfahrkarten für sämtliche Tage während der Dauer
der 2 . Braunen Messe eingeleitet und es kann erfreulicher - '
weise mit Sicherheit angenommen werden , daß die Reichs¬
bahndirektion diesem Ersuchen entsprechen wird . i

^ auft am Ort -Propaganda - ist Störung des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbauwerks

Stuttgart , 27 . März . Wirtschaftsminister Dr . Lehn ich gibtbekannt : Aus allen Teilen des Reichsgebietes gehen von den
verschiedensten Wirtschaftsgruppen Klagen darüber ein , daß in
zunehmendem Maße von örtlichen Stellen , insbesondere von
Verbänden und Berufsvertretungen , die Bevölkerung anfgefor-bert wird , ihre Einkäufe nur „am Orte" zu tätigen . Bei
aller Anerkennung der Verbundenheit , die zwischen der Orts¬
bevölkerung und den einheimischen Ortsgeschäften gegeben ist,wird meines Erachtens bei derartigen Aufforderungen übersehen,
daß das Reichsgebiet ein einheitliches Wirtschaftsgebiet darstellt
und daß eine große Reihe wirtschaftlicher Unternehmungen in
ihrem Absatz , soweit sie unmittelbar mit dem letzten Verbrau¬
cher in Verbindung treten , an örtliche Grenzen einfach nicht ge¬bunden werden können. Solche Unternehmungen werden deshalb
durch die geschilderte Beeinflussung der Bevölkerung , nur am
Orte zu kaufen, in empfindlicher . Weise getroffen und geschädigt.Die Folge eines solchen örtlichen Wirtschastsprotektionismus »st
daher eine ernste Störung des wirtschaftlichen Wiederausbau¬werkes innerhalb der Eefamtwirtschast Dazu kommt, daß teil¬
weise noch solche Aufforderungen , soweit sie sich an Beamte und
Angestellte behördlicher Betriebe richten, gelegentlich mit An¬
drohung oienstlicher Nachteile für den Fall der Nichtbefolgung
bekräftigt werden . Es bedarf keiner besonderen Darlegung , daß
derartige Androhungen ungesetzlich sind : sie stellen einen in jeder
Beziehung unberechtigten Eingriff in die Entschließungsfreiheitdes Einzelnen dar , gegen den mit aller Schärfe eingeschritte«
werden müßte. Das Polizeipräsidium Stuttgart , die Oberämter
und die Ortspolizeibehörden werden ersucht , künftig derartigen
Aufforderungen an die Bevölkerung , einerlei von wem fie aus¬
gehen, mit Nachdruck entgegenzutreten.

Fortbildung der Lehramtsbewerber
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Für die evangelischen

und katholischen Lehramtsbewerber und Lehramtsbewerberin¬
nen. die im Frühjahr 1934 an den wiirtt . Lehrerbildungsanstal¬
ten die erste Volksschuldienstprüfung abgelegt haben , werden
im Schuljahr 1934/35 am Lehrerseminar in Ehlingen halbjährige
Fortbildungslehrgänge abgehalten , die den Zweck haben , eine
gründliche theoretische und praktische Einführung in die national¬
sozialistische Gedankenwelt und ihre Auswirkung auf Erziehungund Unterricht zu vermitteln . Um dafür Raum zu schaffen , sind
die im Lehrerseminar Eßlingen vorhandenen Seminarklassen
nach Nürtingen verlegt worden. Im Zusammenhang damit wird
die Seminarübungsschule in Eßlingen vorläufig ihre Tätigkeit
einstellen : die Schüler werden auf die evangelischen Volksschulenin Eßlingen verteilt.

Photo -Wettbewerb auf der „Kamera"
Die Ausstellung „Die Kamera " am Gewerbehalleplatz über-

trifft alle Erwartungen . Die Ausstellung ist in ihrem Haupt¬teil schon in Berlin gezeigt worden und hat dort einen un¬
geheuren Erfolg gehabt . Sie wird ihn auch in Stuttgart wieder¬
holen , Lessen ist sicher, wer die Ausstellung mit eigenen Augen
gesehen hat . Sie bietet jedem etwas und dient der nationalen
Begeisterung durch den feierlich-großartigen , die Massenbewegungdes Nationalsozialismus unerhört wirkungsvoll darstellenden
Mittelraum , sie ehrt die Gefallenen des Dritten Reiches in einem
Ehrenraum von starker Eindringlichkeit , sie zeigt die deutsche
Baukunst in wundervollen Ausnahmen , die Schönheit der deut¬
schen Landschaft, den deutschen Menschen in ungeheuer aus¬
drucksvollen Bildern , Frauentum und fröhliches Kinderleben,
die Arbeit des Alltags , die Arbeit der Wissenschaft , den Sportund die Leistungen der Vildberichterstattung . Und dann : die
Schau der Technik , der Wirtschaft um das Lichtbild, deren Größe
die Ausstellung dem Besucher höchst eindrucksvoll zu Gemüte
führt.

Ein Photo -Wettbewerb wurde von Oberbürgermeister Lauten-
scklager verkündet. Der Wettbewerb bezweckt : Von der einzig¬
artigen landschaftlichen Lag« der Stadt Stuttgart möglichst an-
Oaulicha , Uustlerisch wertvoll « und das Wesen unserer Stadt

rennzeichnende Ausnahmen zu gewinnen . -reilnehmeu am Wett¬
bewerb können alle Berufsphotographen und Amateure . Die
Größe der Photos sollen mindestens 13 mal 18 Zentimeter be¬
tragen ; Vergrößerungen sind zulässig . An Preisen werden aus¬
gesetzt : Ein erster Preis zu 159 RM . für Facharbeit . Ein erster
Preis zu 159 RM . für Amateurarbeit . Ein zweiter Preis ,u
199 RM . für Facharbeit . Ein zweiter Preis zu 199 RM iür
Amateurarbeit . Ein dritter Preis zu 59 RM . für Facharbeit.
Ein dritter Preis zu 59 RM . für Amateurarbeit . Weitere
Preise : zehn vierte Preise zu je 25 RM . für Fach - oder Ama¬
teurarbeit . Zehn fünfte Preise zu je 15 RM . für Fach- oder
Amateurarbeit.

Ein Mr SeuWek Luftspvrlverband
Mit der nationalsozialistischen Revolution im Januar 1933

wurde auch der bisher von den Nachkriegsregierungen stark ver¬
nachlässigte Luftfport neu ausgebaut und organisiert . Der erste
Reichsminister der Luftfahrt Hermann Göring ordnete damals
die Auslösung aller lustsporttreibenden Organisationen an und
beauftragte mit der Führung des neuen Luftsports den bekann¬
ten Pour - le -Msrite -Flieger Bruno Loerzer . Am 25 . März 1933
wurde der Deutsche Lufffport -Verband als Einheitsverband der
gesamten deutschen Sportfliegerei gegründet und mit seiner
Führung Loerzer als Präsident beauftragt.

Am heutigen Tage kann nun der Deutsche Luftsport -Verband
auf eine einjährige erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken . Die Lei¬
stungen , die er in seinem ersten Tätigkeitsjahr als Teilabschnitt
seines Vierjahresprogramms verzeichnen kann , lassen sich am
besten anhand der erzielten Erfolge übersehen . So veranstaltete
er im Juni vorigen Jahres die große über das ganze Reich aus¬
gedehnte

Deutsche Luftfahrt -Werbewoche
Alle startbereiten Flugzeuge wurden in die Luft geschickt und

zeigten sich besonders über den Gegenden , die im Alltag wenig
von der Fliegerei bedacht werden . In den Straßen der deutschen
Städte wurden weitere Segel - und Motorflugzeuge ausgestellt,
die der Bevölkerung zugänglich waren und von ihr in allen Ein¬
zelheiten betrachtet und bestaunt wutden.

Vom 6 . bis 29 . August gelangte der
14. große Rhön -Segelslug -Wettbewerb

auf der Wasscrkuppe zur Austragung . 63 Segelflugzeuge er¬
schienen am Start und Hunderte deutscher Segelflieger und
Flugbegeisterter waren versammelt . Die Leistungen dieses Wett¬
bewerbes wurden zum größten Teil von jungen , bisher wenig
bekannten Piloten erzielt . Es war also der Beweis erbracht,
daß der deutsche Segelflieger -Nachwuchs mit seinen Leistungen
an die unserer bekannten Kanonen heranreichte , daß die Aus¬
übung des Segelflugsportes nicht Sache Einzelner ist , sondern
sich zu einem wahren Volkssport entwickelt hat.

Als weitere große nationale Veranstaltung wurde in der Zeit
vom 24 . bis 27 . August der große

„Deutschlandflug 1933"
ausgetragen . Mit einer Beteiligung von 125 Motorflugzeugen
wurde er zum größten flugsportlichen Ereignis des Jahres . Als
Sieger aus dem Wettbewerb ging die Flieger -Staffel der
Flieger -Landesgruppe Niedersachsen hervor , die in mustergülti¬
ger Formation den dreitägigen Rundflug durchflog. Die Tat¬
sache , daß nicht ein Einzelteilnehmer den Wettbewerb siegreich
beendete, sondern eine Staffel von Flugzeugen gewann , ist darin
begründet , daß im neuen deutschen Luftsport Gemeinschaftslei¬
stungen höher gewertet werden als Einzelleistungen . Das Flie¬
gen im Verbände erfordert von dem Flieger nicht nur exaktes
Beherrschen seiner Maschine, sondern zwingt ihn darüber hinaus
auf das Fliegen seiner neben und über ihm fliegenden Kamera¬
den Rücksicht zu nehmen . Die Ausschreibung des „Deutschland¬
fluges 1934" wurde deshalb dahingehend aufgestellt , daß zu ihm
nur Gemeinschafts-Formationen von drei bis sieben Flugzeugen
zugelassen werden.

Neben der Erfassung und Ausbildung der aktiven Flieger sah
der Deutsche Luftsport -Verband eine weitere wichtige Aufgabe
in der Gewinnung weiter Kreise unserer Volksgenossen. Zu die¬
sem Zwecke schickte er u . a . eine Wanderflugschau auf die Reise,
die in allen Ortschaften durch ihre Flugvorführungen neue An¬
hänger für den deutschen Luftsport warb . Weiterhin wurde die
im Oktober 1932 von der Stadt Berlin veranstaltete große
Deutsche Luftsport -Ausstellung (Delas vom Deutschen Luftsport-
Verband angekauft und in sechs großen Städten als Wander¬
ausstellung ausgestellt . Eine Anfang 1933 zusammengestellte
kleine Werbeschau, die vor allem Flugzeugmodelle , Bildtafeln
und dergl . enthält , ging durch eine Reihe kleinerer Städte und
Ortschaften als Wanderausstellung.

Die Ausschreibung eines Plakat -Wettbewerbes an den deut¬
schen Kunstschulen und die Förderung und Mitarbeit an Luft¬
fahrt -Filmen und -Theaterstücken konnte ebenfalls für die Ver¬
breitung des Luftsportgedankens sorgen.

Mit der Aufstellung eines Reichsorchesters des deutschen
Luftsports unter der Leitung des bekannten Generalmusikdirek¬
tors Schulz-Dornburg , verfolgt der Deutsche Luftsport -Verband
weiterhin den Zweck, auf kulturellem Gebiet dem deutschen Volk
eine neue Fliegermusik zu schaffen.

Im Januar 1934 schickte er unter der Leitung von Prof.
Georgii eine Segelflug -Expedition zur wissenschaftlichen For¬
schungsarbeit nach Südamerika . Die Begeisterung , die durch
diese Expedition in der slldamerikanischen Bevölkerung hervor¬
gerufen wurde , bringt dem Deutschen Luftsport -Verband nichtallein einen fliegerischen Erfolg , sondern darüber hinaus eine
neue Anerkennung deutscher Arbeit und deutschen Geistes in den
Auslandsstaaten.

Neben dieser planmäßigen Aufbauarbeit und den durch sie
erzielten Erfolgen seien weiter erwähnt die zahlreichen Rekord¬
leistungen besonders auf dem Gebiet der Segelfliegerei inner¬
halb der einzelnen Flieger -Landesgruppen des Deutschen Luft¬
sport-Verbandes . Segelflüge von 19, 15, ja 29 Stunden Dauer,
die noch im Vorjahre seltene Rekordleistungen darstellten , wur¬
den im Jahre 1933 schon als alltägliche Leistungen angesehen.
Kurzum , wir haben auf dem Gebiet des Luftsports nicht allein
Einzelrekorde zu verzeichnen, sondern

einen Rekord vieler hervorragender Leistungen
An Weltrekorden eroberte sich Deutschland den Dauer -Segel-

flug -Weltrekord mit einer Flugzeit von 36V- Stunden durchKurt Schmidt , Königsberg , und den Höhenweltrekord für Segel¬
flug mit einer Höhe von 4399 Meter durch Heinrich Dittmar in
Südamerika.

Die in diesem ersten Jahr seines Bestehens gesammelten Er¬
fahrungen weiter auszubauen , sieht der Deutsche Luftsport -Ver¬
band als seine wichtigste Aufgabe an . Darüber hinaus muß er
durch seine Leistungen weitere Kreise unserer deutschen Volks¬
genossen von seinem Wert überzeugen . Der Ausspruch des Lust¬
fahrtministers Göring:

„Das deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern werden !"
ist richtunggebend für seine weitere Arbeit . Nur dann , wenndas ganze Volk mitarbeitet an dem Neubau unseres Luftsports,kann er die ihm im neuen nationalsozialistischen Staat zufallende
wichtige Aufgabe erfüllen.

Keim Nachrichten am aller Weit
Das 7». Todesopfer der Neunkirchener Gasomcterervlo-fion. Als letztes Opfer der Easometerexploston vorigen Jabres ist jetzt der Hüttenmeister Josef Hirmer , 41 Jahre altgestorben, nachdem er über 14 Monats im Krankenhausaus dis Heilung von seinen schweren Verwundungen gehoffthatte . Durch seinen Tod erhöht sich dis Zahl der Opfer des

Neunkirchener Unglücks aus 70.
^

Todesopfer von Carsten-Zentrum geborgen . Nach 29tä-giger schwieriger Rettungsarbeit konnte das sechste Todes¬
opfer des letzten schweren Grubenunglücks aus Carsten- Zen¬trum , der Heuer Dziadzke aus Beuthen , aus den Kohlen-
Massen freigelegt und geborgen werden . Wie die Gruben¬
verwaltung mitteilt , ist mit der Bergung des letzten Totendes Fördermannes Jaworski aus Beuthen , erst in abseh¬barer Zeit zu rechnen.

Vollstreckung dreier Todesurteile . Wie der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst mitteilt , sind in Düsseldorf die durch Ur¬teil des Schwurgerichts in Düsseldorf vom 7 . September1933 und des Reichsgerichts vom 18. Dezember 1933 wegenAnstiftung zum Morde und Mordes zum Tode verurteilten
Kommunisten Emil Schmidt , Peter Huperts und Otto Lu¬
kas aus Erkrath bei Düsseldorf hingerichtet worden.

Der Wirbelstnrm in New Orleans . Zu der Wirbelsturin¬
katastrophe in New Orleans wird noch bekannt , daß die
Zahl der zerstörten Häuser etwa 100 beträgt . Die Zahl der
verletzten hat sich auf 60 erhöht, von denen 12 schwer ver¬
letzt wurden.

Serichlssaal
Karlsruhe , 26 . März . (Ein ungetreuer Handelsfchuldirektor .)

In einer über zwölfstündigen Sitzung hatte sich vor der Großen
Strafkammer Karlsruhe der 59jährige verheiratete Handels¬
schuldirektor August Marx aus Baden -Baden wogen Unter¬
schlagung im Amt sowie Untreue zu verantworten . Dem Ange¬
klagten wird zur Last gelegt , aus einem Grundstock der Han¬
delsschule aus öffentlichen Mitteln seit dem Jahre 1927 bis zu
seiner Verhaftung am 2 . November 1933 erhebliche Beträge von
mehreren Tausend Mark veruntreut und unterschlagen zu haben.Die Strafkammer erkannte im Sinne der Anklage auf eine G e -
fängnisftrafe von 1 Jahr 4 Monaten sowie100 Mark Geldstrafe.

Ei « gefährlicher Erpresser
Stuttgart , 27. März . Zu einem Jahr Zuchthaus und drei

Jahren Ehrverlust verurteilte das Schöffengericht den 23jährigen
verheirateten Zimmermann Albert Häberle aus Hofen, der
wegen schweren Diebstahls vorbestraft ist. Er hatte sich eines
Verbrechens der versuchten schweren Erpressung schuldig gemacht,
indem er an einen Bankdirektor in Waiblingen einen mit „Klub
der Drei " Unterzeichneten Brief sandte, worin er binnen drei
Tagen die Zusendung von I960 RM . an eine Postlageradresse
verlangte . Er wurde festgenommen, als er dir Sendung , die
aus einem mit Zeitungspapier gefüllten Fangbrief bestand, durch« neu Leinen Jungen abholen lassen wollte.

Saobel mb Bettel«
Börsen

Berliner Börsenbericht vom 27. März . Nachdem bereits gegen
Schluß der gestrigen Börse eine weitgebende Erholung verzeich¬net werden konnte, sind beute weitere Fortschritte in dieser Rich¬
tung unverkennbar . Gröbere Abgaben haben fast auisebört , ins¬
besondere gilt dies iür die von Auslandsseite getätigten Ver¬
käufe. Kräftig erholt eröimeten IG . Farben mit plus 9,25 Pro¬
zent . Montanwerte waren um zirka 9,5 Prozent fester. Am Ren-
lenmarkt herrscht weiter ein freundlicher Grundton vor . Jndu-
strieobligationen lagen überwiegend fester, von den variabel
gehandelten deutschen Renten gewannen Neubesitz 25 Pis . Im
Hinblick auf den bevorstehenden Ulilmo trat am Geldmarkt eine
weitere Versteifung ein . Blankotagesgeld erforderte 4,36 bzw.
4,66 Prozent . Der Dollar und das Pfund errechneten sich mir
zirka 2 .508 bzw . mit 12.86 mit unverändert.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27 . Mär»

Zufuhr : 25 Ochsen , 53 Bullen , 183 Jungbullen . 239 Kühe, 2
Fresser, 1795 Kälber , 2618 Schweine. 19 Schafe. 1 Ziege. Unver¬
kauft : 5 Ochsen , 8 Bullen , 33 Jungbullen . 9 Kühe , 350 Schweine.

Och ! en : ausgem . 27- 29 , vollil . 24—26 , fl . 21 —22.
Bullen: ausgem . 27—28 vollfl . 25—27 . fl . 24—25 , ger . 22

bis 23.
Kübe: ausgem . 22—26, vollfl . 16—29 , fl. 12—15, ger . 8—11.
Färsen: ausgem . 39—32 (vollfl . 26—28, fl. 24—25, ser.

22_ 2Z.
Kälber: feinste Mast- und beste Saust . 39—42 (41—431.

mittl . 33—37 (34—39) . ger. 24—32 (29—33) .
Schweine: über 306 Pfd . 42—43 , von 249—309 Pfd . 41

bis 43 ( 43—44) , von 290—240 Pfd . 39—42 (42—43) , von 169 bis
299 Pid . 38—39 (49- 42) , von 120—169 Pfd . 36—38 (38- 49).
unter 129 Pfd . 34—35. Sauen 31—34 (33—86) RM . Marktver¬
lauf : Großvieh mäßig , Ueberstand ; Kälber mäßig : Schweine
schleppend . Ueberstand.

Stuttgarter Fleischgrotzmarkt vom 27. März . Frischfleisch:
Farrenfleisch 41—46 (49—45) , Rindfleisch, Rindviertel fett SO
bis 56 (49—55) . mittel 43—47 (42—46) , gering 38—41 ( itiiv .) ,
Kuhsleisch 24—36 (24—35) , Kälber mit Innereien 66—75 (68
bis 75) , Schweinefleisch 63—67 (64—68) . Hammeisleisch 61—72
(69- 73) . SHaffleisch 75—78 Pfg.

NllllksUNk
Donnerstag , 2S. März . 19.19 Ubr aus Stuttgart : „Auferste¬

hung des Steins "
. 19.40 Uhr : Lieder , 11 Ubr : Haydn op. 74.

Nr . 3 : Reiter -Quartett , 13 .35 Ubr aus Frankfurt : Mittags-
konzert, 15 Ubr aus Stuttgart : Kinderftunde , 16 Ubr nach
Frankfurt : Nachmittagskonzert , 17.30 Ubr : „Es wird Frühling ".
17.45 Uhr : „An versunkenen Geistesstätten , v . K . Blanck , 18 .16
Ubr nach Frankfurt : Familie and Rasse, 18 .25 Ubr nach Frank¬
furt : Spanischer Sprachunterricht . 29. 10 Uhr aus Frankfurt:
Konzert für Klavier und Orchester. 20 .49 Uhr aus Frankfurt:
Südwestfunk -Ringsendmiü , 21.25 Uhr aus Stuttgart : Unsere
Heimat . 22.45 Ubr : Zwischenprosramm . 23 Uhr nach Frankfurt '-
Dein Wille , Herr , geschehe ! 23.35 Uhr nach Frankfurt : Trio für
Klavier , Violine und Violoncello . 24 Ubr nach Frankfurt:
Nachtmusik.

Haüptschriftleitung: L . Lauk . Anzeigenleitung : Tust. Wohnlich,
Druck und Verlag : W . Rieker'sche Buchdruckerei, Altensteig.
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